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mber. Der König hat den Regierungsrath 
„von Tellemann⸗Steuber“ 


* Dertin, 15. Nove 


n zu Berlin unter dem Namen: 


Politiſche Neberſicht. 
di Poſen, 16. November. 
„Kreuzztg.“ weiß heute zu melden, daß der Kaiſer 
ag nicht eröffnen werde, da die Aerzte den Aufent⸗ 
m Schloſſe für bedenklich erachten. 
ch derſelben Quelle feſt, daß der Reichskanzler bleibt, was 
erklärlicher iſt, als er ein Entlaſſungsgeſuch überhaupt 
Minder befriedigend iſt die Aufklärung 
lage weshalb die Blätter die Abſicht des Reichskanzlers, ſeine 
K g zu verlangen, angekündigt haben. 
m ſolches würde allerdings eingereicht worden ſein, wenn 
be Auffaſſung der Lage zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Reichskanzler irgend eine Differenz hervorgetreten wäre. 
eh emnach den Anſchein, als ob zu der Zeit, wo „Deutſches 
tt“ und „Post“ die Abſicht des Reichskanzlers ankündig⸗ 
Mn Aanlafjung vorgelegen habe, anzunehmen, daß zwiſchen 
Diff und Kanzler in der Auffaſſung der Lage „irgend eine 
“ hervortreten werde. Unter dieſem Geſichtspunkt fällt 
Ankündigung des Entlaſſungsgeſuches ein ganz neues 


Nichtsdeſtoweniger 


leg eas Ergebniß der Neuwahlen zum Reichs⸗ 
r geſtern Abend bis auf 11 Stichwahlreſultate bekannt. 
Mitgliedern der liberalen Vereinigung (Sezeſſtoniſten) 
er, Doppelwahlen eingerechnet, 43 gewählt, nämlich: 
rmeiſter, Rickert⸗ Danzig, Schröter = Eberswalde, Hammer, 
aan, Struwe, Lüders⸗Sorau, Dohrn, Schlutow, v. Hoe⸗ 
Aldloſchmidt, v. Forckenbeck- Sagan, Maager, Beiſert, v. Bun⸗ 
ders⸗Görlitz, Kapp, v. Forckenbeck⸗Wolmirſtedt, Schröder⸗ 
Wölfel, Dr. A. Meyer, Panſe, Eberty, Stengel, Thom⸗ 
hal, v. Stauffenberg, Jegel, Pflüger, Schröder⸗Friedberg, 
feld, Bamberger, Schrader, Baumbach, Lasker, Rickert⸗ 
arth, Sello, Lipke, v. Forckenbeck⸗Wartenberg, Thile- 
tſchbach, Paaſche (Mecklenburg). In Koburg müffen 
„in Sagan und in Wartenberg für v. Forckenbeck 
u ſtattfinden. Die liberale Vereinigung war bei 17 Stich: 
etheiligt, in denen nur Horn (Elbing) unterlegen iſt. — 
ammenſetzung des neuen Reichstags würde, ſoweit bis jetzt 
beleben, folgende fein: Von 397 ſind bis jetzt 388 bekannt. 
ewählten gehören folgenden Parteien an: 48 den 
rvativen, zuletzt 58; 25 der deutſchen Reichspartei, 
97 dem Zentrum, zuletzt 94; 
wild (v. Ludwig, Schäfler), zuletzt 2; 41 den 
43 der liberalen Vereinigung, 
; 56 der Fortſchrittspartei, zuletzt 27; 7 Volkspartei, 
12 Sozialdemokraten, zuletzt 10; 18 Polen, zuletzt 
15 Elſaß⸗Lothringer, 
dreizehn Mitglieder, deren Parteiſtellung noch nicht 
von denen aber mindeſtens ſieben zu 
man die übrigen ſechs 
ogenannten konſervativ⸗klerikalen Partei, 
ne Welfen und Elſaß⸗Lothringer) 172 Mitglieder; 
eralen, die ſieben unbeſtimmten eingeſchloſſen, 154, 
im letzten Reichstage die Konſervativ⸗Klerikalen (ohne 
die Liberalen 114 und 
welche bis auf 2 oder 3 Mitglieder ganz 
129 Mitglieder zählten. 
welche die 15 Mitglieder der „liberalen Gruppe“ 
aftlichen Fragen eingenommen haben, ſo erſcheint 
g der liberalen Parteien noch ungleich bedeutſamer. 
Thatſachen, mit denen die Reichsregierung 
nen haben wird. 
82 Stichwahlen, deren Reſultate am Montag 


9 Welfen, zuletzt 9; 


nen, zuletzt 1; 


eralen gehören. 


einſchließlich der 


Berückſichtigt man 


e. 

heute und morgen haben die Vorſtände ſämmtlicher 
ihre Parteigenoſſen zu Sitzungen 
Man wird wohl erwarten dürfen, daß der Reichs⸗ 
gleich von Anfang an zahlreich beſucht ſein wird. 
doch gleich der Präsidentenwahl ein beſonderes In⸗ 
und die veränderte politiſche Situation, die vielleicht 
nen Stellungnahme der Parteien unter ſich und zur 
hrt, wird den Fraktionen Stoff zu wichtigen Be: 


m Reichstag 


verzeichnet ein Gerücht, wonach die Thron⸗ 
f bezüglich des Tabakmonopols enthalten 
aller wobl nicht überflüffig zu bemerken, daß die große 

er bei der letzten Wahl zu Abgeordneten gewählten 


Kandidaten bis weit in die Reihen der Konſervativen hinein ſich 
ſehr entſchieden gegen das Monopol erklärt hat. Vom Königreich 
Sachſen iſt z. B. kein einziger Abgeordneter geſchickt, der das 
Monopol bewilligen würde. 

Am 14. d. trat in Wien der Reichsrath nach der 
Vertagung wieder zuſammen. Die liberale Preſſe begrüßt dies 
Ereigniß nur mit traurigen Betrachtungen: der Zerſetzungspro⸗ 
zeß, der nun ſchon zwei Jahre dauert und den Reichsrath in 
eine Verſammlung von Kronlands Deputationen umzuwandeln 
abzielt, wird von dem Miniſterium und der Majorität mit un⸗ 
geſchwächten Kräften fortgeſetzt. Unter dieſen Umſtänden bleibt 
den Liberalen nichts anders übrig, als den Gegenſatz ihrer An⸗ 
ſchauungen zu denen der Majorität in jedem einzelnen Falle den 
Wählern zum Bewußtſein zu bringen. Die Arbeit iſt um ſo 
ſchwieriger, als in Oeſterreich die Legislaturperiode volle ſechs 
Jahre dauert. Eine Grundbedingung des künftigen Erfolges iſt 
die Einigkeit der liberalen Fraktionen. Darum werden die Be⸗ 
ſtrebungen, alle Fraktionen der verfaſſungstreuen Partei unter 
ein gemeinſames liberales Reichsbanner zuſammenzuſchließen, den 
für uns intereſſanteſten Theil der Verhandlungen bilden. Wie 
wir vernehmen, ſind die Chancen einer Verſtändigung ſo günſtig, 
wie man wünſchen kann. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Berliner 
Tageblattes“ theilt folgende Einzelnheiten über das neue 
Miniſteriumm Gambetta's mit: 

Die Liſte des Kabinets Gambetta erregt keineswegs En⸗ 
thuſiasmus. Die gemäßigte republikaniſche Preſſe findet, Gambetta 
habe Leute gewählt, die ihm gehorſam dienen werden. Selbſt 
der „Temps“ läßt das durchblicken. Waldeck⸗Rouſſeau gilt 
für talentvoll, iſt erſt vierunddreißig Jahre alt und that fich bei der 
Debatte über die Magiſtratur hervor. Allain Targé fchrieb in 
der „République frangaiſe“ die Artikel über den Rückkauf 
der Eiſenbahnen. Rouvier iſt durch feine Gattin ſehr bekannt, die 
gewiß nicht die Bewunderung des ſittenſtrengen Kammerpräfidenten 
Briſſon genießt. Deves, der Führer der Gauche républicaine 
war, wird noch immer Einfluß auf ſeine Gruppe zugeſchrieben. Prouſt 
hat feiner Zeit als Redner über auswärtige Angelegenheiten Figsko 
gemacht und iſt ein Dilettant in Kunſtſachen. 1 

nterſtaatsſefretär; General Campenon, welcher die Metzer Bes 
lagerung mitgemacht und donn in Aachen internirt war, 
wurde hierauf Chef des Generalſtabs des erſten Armeekorps, ſeit 1875 
Brigade⸗General und ſeit zwei Jahren Kommandant der 5. Infanterie⸗ 
Diviſion in Paris. Er iſt 62 Jahre alt und gilt für energiſch. 

Das ganze Kabinet gehört der Union Republicaine, 
nur Deves der Linken an. In den Couloirs der Kammern 
fanden Viele das neue Kabinet ſo mittelmäßig, daß ſie zuerſt an 
die Liſte durchaus nicht glauben wollten. 


Ein Ukas vom 13. d. verkündet den Entſchluß des Zaren, 
die inneren Einrichtungen des ruſſiſchen 
Reiches zu reorganiſiren. Es handelt ſich hierbei 
aber nicht um die Einführung einer, dem weſteuropäiſchen Re⸗ 
präſentativſyſtem verwandten, das Geſammtreich umfaſſenden 
Staatsinſtitution, alſo nicht um eine Landesverfaſſung, ſondern 
lediglich um die Umgeſtaltung der in den Provinzen 
(Gouvernements), Städten und Landgemeinden beſtehenden 
Verwaltung. Der „Regierungsanzeiger“ kündet 
dies allen Unterthanen an, die natürlich die Botſchaft mit der 
bisher üblichen Gleichgiltigkeit aufnehmen werden. Von dem 
betreffenden Ukas geben wir folgendes Reſumé: 


Der Ukas erinnert zunächſt daran, daß die verſchiedenen von 1859 
bis 1880 geſchaffenen Reformen ihren Zweck nicht erfüllt haben, der in 
einer ſyſtematiſchen Reorganiſation der geſammten inneren Verwaltung 
des Reiches beſtehe. Es ſei dringend ae mit einer ſolchen 
Reorganifation unverzüglich vorzugehen. Kürzlich ſeien mehrere 
Senatoren mit ſehr ausgedehnten Vollmachten in verſchiedene Provin⸗ 
zen entſandt worden, um daſelbſt eine Enquste über die beſtehenden 
Einrichtungen vorzunehmen und Mißbräuche und Bedürfniſſe kennen 
zu lernen. Dieſe Enquste ſei gegenwärtig beendet. Die Regierung 
habe alle Angaben i um eine Reform im Innern vorzuneh⸗ 
men. Die Zahl der Inſtitutionen ſoll vermindert, unnöthige Formali⸗ 
täten ſollen abgeſchafft und eine Dezentraliſation, ſoweit es angeht, 
durchgeführt werden. Zunächſt ſei es nothwendig, ein Band zwiſchen 
der Verwaltung der Regierung und den Provinzial⸗Verſammlungen 
zu ſchaffen und die Rechte, die Pflichten und die Verantwortlichkeit 
beider Theile genau feſtzuſtellen. Dieſe Nothwendigkeit bedinge eine 
vollftändige Umgeſtaltung der beſtehenden Provinzial⸗Verwaltung mit 
einer theilweiſen Verbeſſerung der Zemſtvos und der Munizipalikäten. 
Auf den Vorſchlag des Miniſters des Innern hat deshalb der Kaiſer 
die Einſetzung einer beſonderen Kommiſſtion angeordnet unter dem 
Vorſitze des Staats⸗Sekretärs Kochanow zur Ausarbeitung von 
Entwürfen für die lokale Verwaltung unter Befolgung eines 
Programms, das im Miniſterkomite unter Zuziehung von zwei Mit⸗ 
gliedern des Reichsrathes, von drei Senatoren, welche die Enquete in 
den Provinzen vorgenommen hatten, und von Vertretern der Miniſter 
aufgeſtellt werden ſoll. Dieſe Entwürfe ſollen die Reorganiſation der 
Verwaltungen der Provinzen, der Land⸗ und Stadt⸗Diſtrikte und der 
Bauerſchaften umfaſſen. Sodann ſoll dieſe Kommiſſion die Aufſchlüſſe 
und Vorſchläge, welche in den Berichten der oben erwähnten mit der 
Enquete betraut geweſenen Senatoren enthalten ſind, ſo wie die Ent⸗ 
674 der zur Regelung der Angelegenheiten der Bauern einge⸗ 
ſetzten Behörden und der Territorial⸗Verſammlungen prüfen und zwar 
in Bezug auf diejenigen Fragen, welche die ſpeziell bauerlichen Ein⸗ 
richtungen betreffen. Endlich ſoll der Präſident der Kommiſſion in 
Uebereinſtimmung mit dem Miniſter des Innern Vertreter der Lokal⸗ 
verwaltungen der Zemſtvos, der Munizipalitäten und aller kompetenten 
Perſonen, deren Mitwirkung er für nutzbringend hält, einberufen und 
von den Miniſtern die erforderlichen Akten und Aufſchlüſſe verlangen. 


Raynal war früher 


Der „Dai ly Telegraph“ erhält von ſeinem wiener 
Korreſpondenten die nachſtehende Mittheilung über ein Komplott, 
welches den Zweck verfolgte, den Palaſt in Gatſchina 
in die Luft zu ſprengen: 

„In ruſſiſchen amtlichen Kreiſen iſt durch die in voriger Woche 
erfolgte Verhaftung mehrerer Diener im Palaſt zu Gatſchina große 
Beſtürzung hervorgerufen worden, und es verlautet, daß dieſe Ver⸗ 
haftungen mit einem Komplott, den Palaſt in die Luft zu ſprengen, 
in Verbindung ſtänden. Es wird die größte Geheimhaltung über die 
Angelegenheit bewahrt, aber man erfährt von einem zuverläſſigen 
Korreſpondenten die folgenden Thatſachen: Kurz nachdem der Hof von 
Peterhof übergeſtedelt war, erregte bei einem höheren Beamten das 
Verhalten eines Dieners Verdacht, den man dabei ertappte, wie er 
Freunde im Palaſt empfing, was durchaus gegen die Hausordnung 
verſtößt. Man ließ indeß dieſes Vergehens wegen Gnade für Recht 
ergehen, da der Diener unter Hmweis auf feine vieljährigen Dienſte 
ſeine Unſchuld an irgend welchen verbrecheriſchen Motiven betheuerte. 
Ein gewandter Polizeiagent wurde indeß mit der Ueberwachung ſeines 
Thuns und Treibens beauftragt, und dieſer berichtete, daß der verdäch⸗ 
tige Diener bei ſeinen periodiſchen Beſuchen der Hauptſtadt mit Per⸗ 
ſonen verkehre, die bei der Polizei übel angeſchrieben ſeien. Schließlich 
elang es dem Agenten, ſich in das Vertrauen des Mannes einzu⸗ 
(leiden, und von ihm die Namen mehrerer im Palaſt beſchäftigter 
Perſonen herauszubringen, die „gut, und bereit zu handeln ſeien, wenn 
die Zeit komme“. Dieſe Leute ſind jetzt verhaftet worden, und man 
hofft, daß die Gefahr hiermit abgewendet iſt. Offiziere, die in St. 
Petersburg und Kronſtadt ſtationirt find, haben in neuerer Zeit Pro⸗ 
klamationen höchſt aufrühreriſcher Natur per Poſt erhalten.“ 

Dieſe Mittheilung ſieht darnach aus, als wenn die neu ge⸗ 
ſtiftete „heilige Liga“ in ihrem Eifer mehr geſehen hätte, als 
es in der That war. 

‚ Der Prozeß gegen den General Mowrin⸗ 
skij, welcher als Polizeitechniker kurze Zeit vor der Ermordung 
Alexanders II. die Käſebude in der Gartenſtraße zu un⸗ 
terſuchen hatte und nichts Verdächtiges fand, obwohl von dort 
aus eine der gefährlichſten Minen gelegt war, um den Kaiſer 
beim Paſſiren der Gartenſtraße in die Luft zu ſprengen, ſteht 
bevor. Die Verhandlungen ſollen unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt werden. 

Der „Schl. Ztg.“ wird berichtet: Der Polizei iſt es in den letz⸗ 
ten Tagen gelungen, einen außerordentlich wichtigen Fang zu machen. 
auf en Wege hatte fie erfahren, daß ſich zur Zeit einer der 

aupt⸗ 
drowitſch nennt, vielleicht auch wirklich jo heißt, hier aufhalte, und 
daß derſelhe im Se einer großen, zu Parteizwecken beitimmten 
Summe Geldes ſei. Nachdem, wie man ſagt, mehrere jenen Namen 
führende Perſönlichkeiten irrthümlich feſtgenommen worden, gelan 
es endlich, des richtigen Alexandrowitſch auf dem Newski⸗ 
Proſpekt in den belebteſten Tagesſtunden habhaft zu 
werden. Der Genannte hatte, um jeder Dee folgen zu entgehen, die 
Offiziers⸗Interimsuniform eines der hieſigen Ga K ange⸗ 


legt. In ſeiner Wohnung fand man Dynamit in beträchtlicher Menge 


und, wie man von ſonſt zuverläſſiger Seite beſtimmt verſichert — doch 
mag etwas Uebertreibung dabei im Spiel ſein — die Summe von 
800,000 Rubel in ruſſiſchen Staatspapieren. Durch dieſe mec 
ſoll man außer anderen Ermittelungen auch in Erfahrung gebrach 
haben, daß die Moskau⸗Petersburger Bahn an einer Stelle, die bis her 
jedoch nicht bekannt, unterminirt iſt. 

Aus Odeſſa berichtet der „Ode 1 ſtok“: In Folge des 
letzten Miniſterial⸗Erlaſſes iſt die hieſige Polizei beauftragt worden, 
den ausländiſchen Juden, welche 6 Monate hier weilen, keine ruſſiſchen 
Aufenthaltsſcheine zu verabfolgen und dieſelben, ohne Unterſchied, ob 
Handwerker oder Kaufleute, auszuweiſen. Von denjenigen Juden aber, 
welche ſchon mehrere Jahre hier wohnen, iſt es nur ſolchen geſtattet, in 
Odeſſa zu bleiben, welche irgend ein beſtimmtes Geſchäft oder Handwerk 
in Händen haben. Da nun in letzter Zeit eine Menge ſolcher Juden ausge⸗ 
wieſen wurden, unfer anderen auch ein auf der Deribasſtraße ſeit 
acht Monaten etablirter Schildermaler aus Lemberg, fo entſtand baupt⸗ 
ſächlich unter den öſterreichiſchen Juden eine derartige Panik, daß ſich 
ſehr viele Oeſterreicher bei ihrem General⸗Konſulate vorſtellten, am 
ſich daſelbſt gie die Ausweiſung zu beſchweren. Ob das W 
ungariſche General⸗Konſulat in dieſem Falle etwas wird erwi 
können, iſt ſehr fraglich. Es heißt ferner, daß der rumänische Konſul 
jede Intervention bezüglich der Judenausweiſung verweigert und daß 
Perſonen, welche nach Rumänien ausgewieſen werden, von dort 
wieder hierher zurückgeſchickt werden, da die rumäniſche Regierung in 
Folge der mafienbaft zirkulirenden falſchen Päſſe ihre aus Rußland 
ausgewieſenen jüdiſchen Unterthanen nicht anerkennen will. 


„Fürſtbiſchof und Vagabund.“ 


So lautet der Titel eines im Verlag von Eduard Trewendt zu 
Breslau erſchienenen poſthumen Schriftchens von Karl v. Holte. Der 
Dichter der „Vagabunden“ hat die darin enthaltenen Erinnerungen an 
den Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Heinrich Förſter 1874 zwar mit 
der Beſtimmung niedergeſchrieben, ſie nach ſeinem Tode zu veröffent⸗ 
lichen; ſeine Erben wünſchten indeß, die Veröffentlichung bis zum 
Ableben des Fürſtbiſchofs zu verſchieben. So haben wir es denn nun He 
zwei Verftorbenen zu thun, die Beide eine Rolle im öffentlichen Leben 
geſpielt und die, wie grundverſchieden dieſe auch geweſen, ſich doch als 
Menſchen gefunden haben, um lange Zeit freundſchaftlich verbunden zu 
bleiben. Deshalb it das, was hier der Eine über den Andern, der 
Komödiant und Dichter über den Geiſtlichen und Kirchenfürſten, ges 
ſchrieben, von bejonderem Intereſſe. Die ſchmuckloſe Wahrheit der 
Holtei'ſchen Erinnerungen giebt denſelben den Werth eines biſtoriſch 
wichtigen Beitrags zur Charakteriſtit Dr. Förſter's, zumal wir auch 
Einblick in einen vertraulichen Brief erhalten, den der Fürſtbiſchof an 

einen „verehrten alten Freund“ in der verhängnißvollſten Zeit feiner 
Amtsführung, ja feines Lebens richtete. 

Am 23. Auguſt 1870 ſchrieb der Süstbifchof aus dem Bade Lanz 
deck, wo er bald nach dem vatikaniſchen Konzil Erholung juchte, an 
Holtei: „.... Von mir habe ich Ihnen ſehr — a mel⸗ 
den; nicht nur weil fortdauernd Sturm, Regen und bittere Kälte jede 
günſtige Einwirkung des Bades unmöglich machen, ſondern weil noch 
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viel ſchlimmere Leiden mich quälen: Der Gram um meine Kirche, 
der Tag und Nacht an meinem Leben zehrt, und die Zuftände in 
meiner Diözeſe, die ſich bis zur Unerträglichkeit ſteigern. Bin ich doch 
ſo weit, daß ein nicht unbedeutender Theil meines Klerus und meiner 
Gläubigen mich faſt wie einen Abtrünnigen betrachtet, der in den 
luthen der Ketzerei zu verſinken droht.?) Ich habe daher bereits dem 
apſte meine Abdikation eingereicht, und würde ſicher ſein, ſie zu er⸗ 
halten, wenn nicht das Domkapitel Schritte dagegen gethan hätte. 
Erhört der Papſt gleichwohl meine Bitte, dann weiß ich freilich noch 
nicht, wo ich mein Haupt niederlegen ſoll, denn in Breslau werde ich 
nicht bleiben können. Dennoch ſehne ich mich unausſprechlich nach 
Ruhe und Abgeſchiedenheit. Man zeige mir nur eine Gemeinde, die 
im Glauben und in der Liebe Chriſti ihr Heil ſucht auf dem Wege, 
den die Kirche ihr zeigte nach dem einfachen, klaren Worte des Evan⸗ 
eliums — dort will ich leben und ſterben. Aber des theologiſchen 
ortgezänkes der Schriftgelehrten und Phariſäer bin ich müde bis 
um Ekel! Gott ſei mit Ihnen in dieſer vielbewegten, gewaltigen 
Zeit und gebe Ihnen friedliche Tage, die ich ſo ſchmerzlich entbehre.“ 
Dieſe Zeilen, geſchrieben, bevor noch die Dränger von außen ſich 
des freien Willens dieſes wie mancher anderen edlen Männer bemäch⸗ 
tigten, bildeten ziemlich den letzten Erguß ſtreitender Gefühle einem 
enſchen gegenüber, der, trotz mancherlei Anſtoß darbietender Anteze⸗ 
dentien, dem Fürſtbiſchof lieb und vertraut geworden, weil dieſer, dem 
0 viele Heuchler begegneten, aufrichtige Wahrheitsliebe und rückſichts⸗ 
os ehrliche Aung doppelt zu ſchätzen gelernt hatte. Bald darauf 
wurden in den Briefen jchon Klagen laut über „Gewalt, die der Kirche 
von Staatswegen angethan wird”, und als Dr. Förſter wieder nach 
der Breslauer Reſidenz zurückgekehrt war, verlebte Holtei keine 
freudige Stunde mehr bei ihm. „Ich konnte mir bei all meiner treuen 
perfönlichen Anhänglichkeit doch nicht verhehlen, daß er in ſeinem ge⸗ 
ſteigerten Eifer für römiſche Befehle die Unterwürfigkeit übertrieb; ia, 
daß er faſt abſichtlich Gelegenheiten ergriff, die zu vermeiden leicht 
geweſen wären, als ob ihm daran läge, ſie zu benutzen, damit eine 
gewiſſe Clique ſeiner Bekehrung zum Ultramontanismus nur vollkommen 
ſicher werde.“ So mußte es auch zwiſchen den alten Freunden (Förſter 
und Holtei batten ſich im Sommer 1844 in Oels zuerſt kennen ge⸗ 
lernt, wo Erſterer damals Kanonikus war) ſchließlich zum Bruch kom⸗ 
men, und Holtei war es ſelbſt, der ihn nach reichlicher Ueberlegung 
herbeiführte, noch bevor irgend ein Eklat ihn nothwendig machte. 
Schweren Herzens richtete er unterm 12. Juli 1872 einen Brief an den 
Fürſtbiſchof, worin er denſelben auf zwei Aufſätze in ſeinem demnächſt 
erſcheinenden „Simmelſammelſurium“ im Voraus aufmerkſam machte, 
da fie ihn, den Fürſtbiſchof. wahrſcheinlich zwingen würden, dem Ver⸗ 
faſſer ſein Haus zu verſchließen. Dieſe beiden Aufſätze waren eine 
deutſch und deutlich gegebene Antwort auf die vielfech, auch ſogar in 
einem lexikographiſchen Berzeichniſſe katholiſcher deutſcher Schriftſteller 
laut gewordene Behauptung, Holtei ſei ein verſteckter Konvertit, ja ſo⸗ 
gar ein verkappter Jeſutt. 5 8 5 
Nach einem Monat erhielt jener Abſagebrief eine Erwiderung 
Seitens des Fürſtbiſchofs, die nicht nur der Würde, ſondern auch dem 
ohen Charakter des Abſenders vollkommen entſprach, denn nur eine 
anfte Betrübniß, nicht Groll drückte ſie aus, dennoch war ſie unge⸗ 
recht, weil fie Katholiken und Jeſuiten in Eins verſchmolz. Indeß 
hätte jeder Verſuch einer Auseinanderſetzung der Unterſchiede ins Un⸗ 
endliche und doch zu Nichts geführt. Schon von jeher war übrigens Dr. 
Bu durch den angelernten, eingeſchulten esprit de corps zu ſcheinbaxen 
iderſprüchen mit ſeinen innerſten Anſichten und Gefühlen verleitet 
worden, zu „ſcheinbaren“, denn er war, wie Holtei früher bemerkt, 
eine totale ſanguiniſche Natur und konnte, wenn wirkſam beeinflußt, 
ar leicht zu Uebertreibungen verlockt werden, die ſeinem innerſten 
Weſen, dem eigentlichen Kern ſeines redlichen Gemüthes fremd blieben, 
unter deren Macht er aber trotzdem handelte, und zwar im feſten 
Glauben, er folge ſeiner momentanen Ueberzeugung. 
C TEEN SSTERETTUBER NETTE STR EEE VETERAN 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 15. November. [Zur Kanzlerkriſis. 
Die Konſervativen. Interpellation.] Wenn 
die Erörterungen der letzten acht Tage, welche durch die ſogen. 
Kanzlerkriſis veranlaßt waren, allem Anſchein nach in 
manchen klerikalen Kreiſen ernſtlichere Hoffnungen, als dort ſeit 
längerer Zeit gehegt wurden, wachgerufen haben — wovon die 
ſchwankende Haltung der „Germania“ Zeugniß gab —, ſo dürf⸗ 
ten dieſelben ſehr trügeriſch geweſen ſein. Das Ergebniß des 
Zwiſchenſpiels der letzten acht Tage, deſſen Urſache und Zweck 
im Einzelnen wohl erſt ſpäter bekannt werden wird, iſt allem An⸗ 
ſchein nach, daß die Dinge ſo bleiben, wie ſie vorher waren, auch 
im Verhältniß zwiſchen dem Kanzler und dem Zentrum, daß der 
beiderſeitige Wunſch nach Verſtändigung und gegenſeitigen Kon⸗ 
zeſſionen vor genau denſelben ſachlichen Hinderniſſen Halt macht, 
wie vor den Wahlen, reſp. vor der ſog. Kanzlerkriſis. Sich in 
die Hand des Zentrums zu geben, davon iſt Fürſt Bismarck nach 
wie vor ſo weit entfernt, daß ſeine Politik vielmehr die mögliche 
Kooperation mit liberalen Elementen für die Zukunft ebenſo im 
Auge behält, wie dieſes Spiel nach zwei Seiten hin ſeit Jahren 
für die Beſtrebungen des Kanzlers charakteriſtiſch war. Es wird 
jetzt vielfach an die vor den Wahlen erſchienene, in der Form 
ſehr barocke Broſchüre „Weiß zieht an und ſetzt in zwei Zügen 
matt“ erinnert, welche den gegenwärtigen Reichstag nur als 
Epiſode behandelte, auf welche die eigentliche Aktion erſt nach 
einer Auflöſung — die keineswegs alsbald eintreten müßte — 
folgen würde; die Wiederherſtellung der Liberal-fonfervativen 
Mehrheit von 1873—6, natürlich in gereinigter Auflage, war 
dort in Ausſicht genommen. Es frägt ſich aber ſehr, ob durch 
die ſoeben beendete Wahlbewegung nicht auf Seiten des Landes 
die Vorausſetzungen einer derartigen Rückbildung, die in den 
Berechnungen des Kanzlers ohne Zweifel eine Rolle ſpielt, verloren 

egangen ſind; es iſt das ſehr wahrſcheinlich. Vorgeſtern Abend 
and hier aus Anlaß des Volksbildungs⸗ und des Armenpfleger⸗ 
Kongreſſes, welche aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands 
namhafte Perſönlichkeiten hierher geführt hatten, eine zwangloſe 
Beſprechung derjenigen dieſer auswärtigen Gäſte, welche 
auf dem Boden der Sezeſſion ſtehen, mit hieſigen Politikern 
dieſer Richtung ſtatt; es wurde dabei allſeitig konſtatirt, daß für 
die im nächſten Jahre bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe die Ausſichten für den Liberalismus die günſtigſten ſind, 
daß man überall durch das Ergebniß des 27. Oktober auf 
liberaler Seite das vielfach verlorene Selbſtvertrauen wieder⸗ 
gefunden, und daß die Vorausſetzungen einer akkiven libe⸗ 
ralen Politik, von welcher der Konſervatismus wieder einmal 
völlig bei Seite gedrängt werden könnte, von Neuem vorhanden 


) „Allzu wahr!“ bemerkt hier u Holtei. „Aehnliche Anklagen er⸗ 
05 lenagt De Sl und 1 von 
enſchen ge „ r vorher Zeter ien, w 5 
herſagte, wie's in Rom ablaufen würde. F 


ſind. — Da die Konſervativen durch die Doppel⸗ 
wahl des Herrn Stöcker ein Mandat zu vergeben haben, 
können ſie noch nachträglich einen ihrer durchgefallenen Führer 
in den Reichstag bringen. Wenn fie dem tüchtigſten derſelben 
auf dieſe Art ein Mandat zuwenden wollen, ſo müſſen ſie ohne 
Zweifel Herrn v. Helldorf⸗Bedra dazu auserſehen. Es 
iſt nur charakteriſtiſch, daß dies keineswegs geſichert iſt, ſondern 
daß aus der Mitte der Konſervativen Aeußerungen laut werden, 
denen man anmerkt, daß die Partei keineswegs einmüthig den 
Verluſt dieſes beſonnenen und taktvollen Leiters bedauert. 
Elementen, wie Kleiſt⸗Retzow, Stöcker, auch Minnigerode ſcheint 
es ganz erwünſcht zu ſein, wenn Herr v. Helldorf draußen 
bleibt! — In der Preſſe iſt die Rede davon, bei der Etats⸗ 
berathung darüber zu interpelliren, warum Graf Hatzfeld, 
der interimiſtiſche Staatsſekretär im auswärtigen Amt, nicht 
definitiv dazu ernannt wird. Dabei ſcheint man aber von der 
Vorausſetzung auszugehen, daß die Hinzögerung des Proviſo⸗ 
riums nur mit den oft erwähnten Umſtänden geſellſchaftlicher 
Art zuſammenhänge. Es kommt jedoch auch in Betracht, daß 
Graf Hatzfeld jetzt das konſtantinopeler Botſchafter⸗Gehalt bezieht, 
welches viel höher iſt, als das des Staatsſekretärs. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Baden⸗Baden, 15. November. Ueber das Befinden des 
Großherzogs wird gemeldet: Der Verlauf des ganzen Tages 
geſtaltete ſich in erwünſchter Weiſe auch in Bezug auf die He⸗ 
bung der Kräfte. Die Temperatur betrug Morgens 37,1, 


Nachmittags 37,7, Puls 84. 

Karlsruhe, 15. November. Die Eröffnung des Land- 
tags fand heute Vormittag 11 Uhr im Ständehauſe durch den 
Staatsminiſter Turban ſtatt. Turban verlas die Thronrede, 
in welcher erklärt wird, daß, da der Großherzog durch ſeine 
ſchwere Krankheit verhindert und der Erbgroßherzog in der 
Familie zurüdgetalten ſei, Staatsminiſter Turban beauftragt 
worden ſei, den Ständen den freundlichen Gruß des Erbgroß⸗ 
herzogs zu entbieten. Bezüglich der Vorlagen hob Turban her⸗ 
vor, daß der Staatshaushalt eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
der Einnahmen und Ausgaben aufweiſe. Nach Vereidigung der 
neu einget retenen Abgeordneten ſchloß die Sitzung mit einem 
dreifachen Hoch auf den Großherzog. 

München, 15. November. In der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung wurde der Antrag Mayer's auf Aufhebung der obliga⸗ 
toriſchen Zivilehe von der Rechtspartei geſchloſſen gegen die Linke 
angenommen. Der Juſtizminiſter Fäuſtle ſchloß ſeine ausführ⸗ 
liche Gegenrede, worin er die Motive widerlegte und ihre 
Undurchführbarkeit nachwies, mit dem Bemerken, angeſichts deſſen 
bin ich vom Geſammtminiſterium zu erklären ermächtigt, daß es 
nicht in der Lage ſei, die Krone im Sinne des Antrags 
Mayer zu berathen. (ꝰWiederholt.) 

Wien, 14. November. Abgeordnetenhaus. Der Finanz⸗ 
miniſter wies in ſeinem Expoſé ferner auf ſeine im vergangenen 
Jahre ausgeſprochene Anſicht hin, daß zur Beſeitigung des De⸗ 
fizits ausgiebige Erſparungen und eine Hebung der Staatsein⸗ 
nahmen nothwendig ſeien: 

In den erſten neun Monaten d. J. hätten die direkten Steuern 
eine Mehreinnahme von 962,542 Fl., die indirekten eine ſolche von 
4 597,300 Fl. gegen die gleiche Periode des Vorjahres ergeben. Was 
eine weitere Steigerung der Staatseinnahmen angeht, ſo iſt der Mi⸗ 
niſter der Meinung, daß die vom Herrenhauſe noch zu berathende 
Gebäudeſteuervorlage während der Uebergangsperiode einen Mehrertrag 
von 1,190,000 Fl., ſpäter von über 2 Millionen und die dem Hauſe 
vorliegende Gebührennovelle einen Mehrertrag bis zu 4 Millionen er⸗ 
geben würde. Der von der Regierung demnächſt einzubringende Ent⸗ 
wurf betreffend die Reviſion des Zolltarifes (lautes Bravo rechts), 
ſowie die der Erledigung harrende Petroleumvorlage ließen aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach ein Mehrerträgniß von 8 Millionen erwarten. Der 
kiniſter erklärte, er habe die letzten Monate dazu benutzt, um die Re⸗ 
form der direkten Steuern zu fördern, von welcher ein Mehrertrag von 
bis 5 Millionen zu erzielen ſei, und hoffe die bezügliche Vor⸗ 
lage ſchon in einigen Wochen einzubringen. Das geſammte Mehrer⸗ 
trägniß aus dieſen Vorlagen berechnet der Finanminiſter auf 174 
Millionen. Außerdem würden ſchon ſeit geraumer Zeit Verhandlungen 
mit der ungariſchen Reichshälfte gepflogen, bezüglich einer Reform der 
Branntweinſteuer, dieſelben dürften demnächſt zum Abſchluß gebracht 
werden. Was die Erſparungen angehe, ſo hofft der Miniſter, in einigen 
Monaten in der Lage zu ſein, unter billiger Berückſichtigung der 
Rechte und Anſprüche der Beamten, ihrer Wiktwen und Waiſen, mit 
einem Vorſchlage vor das Haus zu treten, um einem Steigen des 
Penſionsetats Einhalt zu thun. (Lebhaftes Bravo rechts.) Der Mi⸗ 
niſter theilte mit, er habe mit Zuſtimmung des Miniſterrathes Aller⸗ 
höchſten Ortes den Antrag geſtellt, zur Prüfung der Frage der Ver⸗ 
einfachung und thunlichſter Erſparungen in der Verwaltung eine 
eigene, aus unabhängigen mit der Verwaltung des Inlandes 
und womöglich auch des Auslandes vertrauten unparteiiſchen 
Männern zuſammengeſetzte Kommiſſion zu bilden. Der 
Kaiſer habe dieſen Antrag unter dem 12. d. Mts. gehe 
migt. Sache der 8 werde es ſein, eine ſolche 
Kommiſſion zu bilden. r. der Miniſter, könne daher 
erklären, wenn die Reichspertretung die Vorlagen im Großen und 
Ganzen annehme, ſo gehe das Land in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
einem vollſtändigen Gleichgewichte im Staatshaushalte entgegen, weil 
die geringe noch übrig bleibende Summe ſich auf dem natürlichen 
Wege des Steigens der Staatseinnahmen bei günſtiger volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Entwickelung von ſelbſt ergeben werde. (Bravo rechts.) 
Die Frage der Bedeckung des Defizits erörternd, glaubt der Miniſter 
betonen zu müſſen, daß die einfachſte und gründlichſte Art, die Schul⸗ 
den zu tilgen, die ſei, wenn man die Ueberſchüſſe beſſerer Jahre zur 
Tilgung vorhergegangener Jahre verwende. (Bravo rechts) Er hoffe, 
das im Wege des Kredites zu bedeckende Defizit werde höchſtens 20 
Millionen betragen. Falls die raſch zu erledigenden Entwürfe, wie 
der Zolltarif und die Gebührennovelle, bis zum Beginn des nächſten 
1 erledigt würden, wäre vielleicht ſchon für das nächſte Jahr eine 
ehreinnahme von 6—8 Mill. zu erzielen, jo daß in Wirklichkeit eine 
verſchwindend kleine Summe im Wege des Staatslkredits aufzubringen 
ſein würde. Der Minifter konſtatirte mit Befriedigung, daß die Zunahme 
der Steuerergebniſſe namentlich derjenigen, welche auf eine wirkliche Beſſerung 
gewiſſer materieller Zuſtände hindeuten, wie dies z. B. beim Tabaks⸗ 
monopol, bei der Bierſteuer und beim Salz der Fall ſei, zwar keine 
bedeutende, aber doch ſtetige und demnach gewiß erfreuliche ſei. Die 
Regierung wende ſich allerdings mit neuen pekuniären Anforderungen 
an die Volksvertretung, dieſelbe ſei aber der Meinung, daß gegenüber 
dem Zwecke, um den es ſich handele, auch noch ſo bedeutende Opfer 
nicht zu groß ſeien. Der Miniſter wies endlich auf die neueſte Finanz⸗ 
geſchichte Nordamerikas, Frankreichs und Italiens hin, welche Länder 


öfter ſehr läſtige Steuern in wenigen Jahren willig getragen ze de 
das erſehnte Ziel erreicht hätten; er bitte darum das gauß De 
Diskuſſion der vorzulegenden Geſetzentwürfe die kleinen w 
noch ſo berechtigten Intereſſen hinter die großen Ge 
der Monarchie zurücktreten und ſich nicht durch irgend 
tungen abſchrecken zu laſſen, weil die Wohlfahrt Aller, 
Machtſtellung der Monarchie, ſondern auch die geiſtigen un 
ſchaftlichen Intereſſen der Völker davon abhingen, daß — 
haushalt auf ſolider und geſunder Grundlage aufgebaut werde. 
hafter wiederholter Beifall rechts.) 

Wien, 14. November. Die ungariſche Delegatio 
nehmigte heute die Budgets für das Miniſterium des unge 
und für das gemeinſame Finanzminiſterium, die Schlußrachen die 
für das Jahr 1879 und das Marinebudget. Morgen fin oe N 
Verhandlungen über das Budget des Kriegsminiſteriums um 


Okkupationskoſten ſtatt. af 
Das amtliche Blatt veröffell 


Rom, 15. November. 
ein Communiqué über die Reiſe des Königs und der 
nach Wien, in welchem betont wird, daß die Kundgebun 
Italien und in Oeſterreich⸗Ungarn klar zeigten, wie dieſer 
des Königspaares zu Wien wirklich den Friedenswunſch unde 
innerhalb der beiderſeitigen Bevölkerungen bereits exiſtirend gr 
fühl der Sympathie zur That gemacht habe. Die Bevölkern ß 
hätten in den Kundgebungen ihrer Zufriedenheit über die 
tigung einer innigeren Freundſchaft zwiſchen Wien ul. 
einen wahren Wetteifer entwickelt, und das amtliche Blat 1 
zirt zum Beweiſe deſſen eine große Liſte von Provinzen | 
Kommunalvertretungen und Vereinen, welche ihre Nebel? 
mung mit dem König und der Regierung in Adreſſen dokume! 50 

Paris, 14. November. Präſident Grevy hat die % 
gemeldete, von Gambetta vorgelegte Miniſterliſte geneh gu \ 
betreffenden Dekrete werben vorausſichtlich noch heute un . 


werden. daß 7 
Paris, 15. November. Gerüchtweiſe verlaule in nich 
ie 


ke ana St. Vallier auf feinem Poſten in B 1 
eiben werde. ' 
TE 
r 45 


Paris, 15. November. Das „Journal officiel“ 
licht die Ernennung des neuen Miniſteriums in de 
geſtern Abend gemeldeten Zuſammenſetzung. 

Paris, 15. November. Deputirtenkammer. Der 
Präſident Gambetta verlieſt folgende Erklärung: 

Zum dritten Male ſeit 1875 hat das allgemeine 
der Fülle ſeiner Souveränctät feinen Willen bekundet, welcher 
facher Weiſe dahin geht, die Republik zu feſtigen und ſie m ien 
tiſchen Inſtitutionen zu umgeben. Berufen durch das Vertahen N 
Präſidenten der Republik, eine neue Verwaltung zu bilden, he 1 
fein anderes Programm als dasjenige, welches Frankreich h abet 
Land verlangte als hauptjächlichites Werkzeug einer allmälig 
fortſchreitenden reformatoriſchen Politik die Einſetzung einer N. 
die einig und frei iſt von untergeordneten Bedingungen, 
tracht und Schwäche, einer Regierung, welche immer 
die Intereſſen der Nation vor deren Erwählten zu 
denſelben Rechenſchaft abzulegen von ihrem Thun, einer 
die es verſteht, allen Graden der Hierarchie des öffentlichen 
die Pflicht des Reſpekts, des Gehorſams und der Arbeit auf 
(Beifall). Sie rechnet darauf, in beiden Verſammlungen 9 9 

die 


zu finden, die ihr vertraut und die aus freiem Entſchluß d 
rung unterſtützen will; ſie rechnet darauf, für ihren %° 
dis ip¾linirte Adminiſtration zu finden, die integer und treu i mol, 
perſönlichen Einflüſſen wie den lokalen Eiferſüchteleien, icht 
bleibt und einzig und allein durch die Liebe zur fl 
zum Lande ſich inſpiriren läßt. Sie hat vor Allem im Auge, 
formen zu ſichern, ihr Wille iſt es, durch eine weiſe begrenz allen 
der konſtitutionellen Geſetze. die eine der weſentlichen Genen 
Landes in eine vollkommenere Harmonie mit der demokratiſch 
unſerer Geſellſchaft zu bringen (Beifall), ferner mit And ron 
durch unſere Vorgänger jo gut begonnene Werk unſerer ohne 
Erziehung fortzuführen (Zuſtimmung), — ſie will außerdem d 
verluſt unſere militäriſche Geſetzgebung wieder aufnehmen und ci 
ſtändigen (Sehr gut); ſie beabſichtigt, ohne jedoch der 1 
Frankreichs Eintrag zu thun, die beſten Mittel ausfindig zu. 
die Laſten des Landes bei der Land⸗ und Seemacht zu ve 
dabei, ohne jedoch den Stand der Finanzen zu gefährden, 
Laſten zu erleichtern, welche den Ackerbau beſchweren Sehe u 
Regierung beabſichtigt durch Verträge unſere verſchiedenen e um 
zu ſeſtigen, unſeren Produktions⸗ und Transportmitteln ſow ende 
Handels verkehr einen regeren Impuls und eine immer wachen N 
widelung zu geben. Ste will mit einer Sorgfalt, mie fie 
ſentanten der Demokratie gebührt, und in einem wahrha mi 
Sinne der Gerechtigkeit und Solidarität die Instit ung au 
günſtigen, welche die Fürſorge und Unterſtu 
ſozialem Gebiete zum Zweck haben. Sie will durch die 17 
wendung des Konkordatsſpſtems die Achtung der German, aa 
welche in den Beziehungen zwiſchen den Kirchen und nl 
beſtehen. (Beifall.) Endlich will fie, indem ſie ‚Die pnund , 
Freiheiten ſchützt, mit Feſtigreit aufrechterhalten die Oha Au 
nnern und mit Würde den Frieden nach Außen. Dieſe t ua] 
eform wird, um fie zu gutem Ende zu führen und nicht Aufl 
bleiben hinter der Aufgabe, die unſer Patriotismus uns Wit Bu 
mußte, die ganze Dauer der Legislaturperiode ausfüllen. in de 
dürfen des vollen und ganzen Vertrauens der Republikaner Nahe * 
Verſammlung, wir nehmen dieſes Vertrauen in vollem “und u 
Anſpruch, wir rechnen auf ihre Mitwirkung, wir präſentiren ene 
Beauftragten des Volkes mit dem Entſchluß zu ihren 
ſtellen, alles was wir von Kraft, Muth und Thätigkeit ui 
figen, wir werden nach dem Wunſche des Landes eine N 
auf dem Wege des Fortſchritts ohne Grenzen einſchlagen, eile 
franzöſiſchen Demokratie geöffnet iſt. (Lang anhaltender, 0% 
Nach Verleſung der miniſteriellen Erklärung fe ien 
von der äußerſten Linken) den Antrag auf 
Verfaſſung und verlangt die Dringlichkeit für denſelben 
Präſident Gambetta ſprach gegen die Annahme der Drin 
die Regierung einem Antrage nicht zuſtimmen könne, 
Exiſtenz des Senates bedrohe. Die Frage wegen einer e ber 
Kengreſſes könne erſt erörtert werden, wenn jedes Mitglien 
mer die Punkte geprüft hätte, auf welche die Reviſion 11 i 
weiſe daher die Dringlichkeit zur 
ntrag auf das Genaueſte zu pr die b 


ſolle. Die 1 
ſich vorbehalte, den 
zur Diskuſſton kommen werde. Clémenceau bekämpfte 8 voll 
betta aufgeſtellte Theorie über die Nothwendigkeit eine ente 
Einverſtändniſſes der beiden Kammern vor dem Zu ann pie 
Kongreſſes. Die Kammer habe nicht das Recht, im Vorſcubert 
gesordnung des Kongreſſes zu beſchränken, da dieſer trage, 
Gambetta befteht auf Ablehnung des Bringlichleitschg N 
hand le ſich um eine politiſche Frage; man wolle ad ies 
machen, daß die ganze Konititution in Frage geſtellt ſei. ſchließl. 
mißlingen. (Beiſall.) Der Dringlichkeitsantrag wur . 
365 gegen 120 Stimmen abgelehnt. ine Erkla 
Im Senat verlas der Juſtizminiſter Cazot ei 


n. 
dentiſch der von Gambetta in der Kammer abgegebene 


pi 
ung, 
ten 


on 


10 ſſabon, 14. November. An Stelle des bisherigen 
. welches am Sonnabend zurückgetreten war, iſt 
F mi * Kabinet gebildet worden: Fontes, Präſident, 
der Im ſter und interimiſtiſcher Kriegsminiſter, Thomas Ri⸗ 
N ele Ache Uilhena Juſtiz, Serpa Auswärtiges, Hyntze 
dend rbeiten, Mello Gouvea Marine. 

halten on, 14. November. Bei der heute in Tiverton ſtatt⸗ 
(be al) Erſatzwahl zum Unterhauſe wurde Lord Ebrington 
dor ( mit 705 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, Looſe⸗ 
dub geh onſerv.), erhielt 453 St. — Der Premier Gladſtone 
na —— nach Hawarden begeben. 
Rt oburg, 15. November. Die Gerüchte von einem 
N un Nritt des Grafen Schuwaloff in den aktiven Staatsdienſt 
tig und dürften dadurch entftanden fein, daß Graf 
i ben Nope an Stelle des ſchwer erkrankten Fürſten Uruſſow in 
lun artement des Reichsraths für Geſetzgebung das Prä⸗ 
Ne Me Ganz ebenſo wird in dem Departement des 
Rn d8 für Civilangelegenheiten und Kultus, nach dem Tode 
Jahes den Peter von Oldenburg und des Wirklichen Geheimen 
lichen Famtalin, das Präſidium von dem früher im diploma⸗ 
Meng te verwendeten Wirklichen Geheimen Rathe Titow 


afhington, 14. November, Der neuernannte engliſche 
Wah Weſt überreichte heute dem Präſidenten Arthur ſein 
| Über, Sungsfchreiben. Folger hat heute das Finanzminiſterium 
W en und Macveagh das Juſtizminiſterium verlaſſen. 
aſhington, 15. November. Bei dem geſtrigen offi- 
Empfange des engliſchen Geſandten Weſt durch den Präſi⸗ 
Fuze Arthur wurden von beiden Theilen ſehr herzliche An⸗ 
ö de d gewechſelt. Präſident Arthur betonte die innigen Ge⸗ 
ud 5 Sympathie und Freundſchaft, welche zwiſchen England 
aug Vereinigten Staaten beſtänden. Die amerikaniſche Re⸗ 
e E würde in jeder Angelegenheit und bei jeder Veranlaſſung 
Achiiaſte bemüht fein, den Geiſt der Eintracht und des 
I olens, welcher die Beziehungen beider Staaten zu einander 


iner 


| date hervorragenden Weiſe charakteriſire, noch weiter zu 


bee Berlin, 16. November. Der Kronprinz machte Bismarck 
einen längeren Beſuch. 


Stichwahlen. 
arkt, 15. Nov. Herzog von Ratibor (deutſche 


gewählt. 
im, 15. Nov. Hermes (Fortſchritt) erhielt 4057 
in, Schalberg (konſervativ) 1408 Stimmen. Erſterer iſt 
% N wetz, 15. Nov. Bei der Stichwahl im 5. Wahlkreiſe 
| (olerungsbegirts Marienwerder wurde Koſſowski (Pole) 
. 
Chemnitz, 14. Nov. Geiſer (Soziald.) erhielt 14,566 
Heer (bernd) 11,419 St. 
Fr a, 15. Nov. Bis jetzt find für Dr. Max Hirſch 
2 5285, für Marquardſen (natlib.) 3060 St. gezählt. 
; Eibl Hirſch's gilt für geſichert. 

Amshorn, 15. Nov. Im 6. Schleswig⸗ Holſtein'ſchen 
eiſe find bei der Stichwahl bis jetzt für Beſeler (natlib.) 
r Dr. Gieſchen (Fortſchr.) 6805 St. gezählt. Die 
0 letzteren ſcheint geſichert. 
lle jn bchenbach, 15. Nov. Im 11. Breslauer Wahlkreiſe 
u 5. der Stichwahl Dr. Porſch (Zentrum). 
ge annover, 15. Nov. Im 11. hannoverſchen Wahlkreise 
. Stichwahl v. Alten⸗Linden (Welfe) über Struck⸗ 

ib. 


an gentheim, 15. Nov. Bei der Stichwahl im 12. 
genpergiſchen Wahlkreiſe find bis jetzt für Fürſt Hohenlohe: 
Mahl tg 5200, für Mayer (Volkspartei) 7150 Stimmen 
N die Wahl Mayers gilt für entſchieden. 


7 


N 
\ U Definitive Stichwahlreſultate. 


12 N 

r . Reg.⸗Bez. Stettin. 

9 ſllemunde. Abgegeben 43.801 St., davon für Dr. Dohrn (Sez.) 
,“ für von Buggenbagen (Deutſchkonſ.) 5191 St. 


inde eg.⸗Bez. Minden. 5 
i En. Abgegeben 18,505 St., davon für Stöcker (konſ) 10,322, 
des (gteispart) 8183 St. 
Dale eg.⸗Bez. Merſeburg. 
J. 6950, Abgegeben 13,775 St., davon für Dr. A. Meyer (Sezeſſ.) 
un oretius (natlib.) 5816 St. 
WMiinburg. Abgegeben 15,532 St., davon für Rohland (Fortſchr.) 
e für v. Flemming (natlib.) 6215 St. 


*. Hannover. 
9 Ade. Abgegeben 11,185 St., davon für Dr. G. Wendt (Fortſchr.) 
„ bameſfür Faporte (natlib) 4937 St. 5 
. für d 155 e c pe 7 namen le (natlib.) 7559, 

Nudes Lenthe (we artikulariſtiſch) 75 5 
J Men) 5 geben 18.248 St., davon für v. Pilgrim (deutſche 

e Partei) 7183, für Lift (natlib.) 6022 St. 

R . Schleswig⸗Holſtein. 
Ayla dig. Abgegeben 20,573 St., davon für Karſten (Fortſchr.) 
N tap für Haſenclever 7033 9060 St. N 

. tg. Abgegeben 12,032 St., davon für Johannſen (Däne) 
. für Francke nn 5576 ©t. 

bu 9 8 5 ez. Wiesbaden. 1 

4. Naldertg. Es erbielt Mobr (Fortſchr.) 11,617, Graf Willerich von 

Die Wort (Zentr.) 7512 St. g 

für F. Abgegeben 16,645 St. davon für Munch (Fortſchr.) 9660, 
Um. p (Zentr.) 6985 St. 

Pan Reg.⸗Bez. Breslau. 
N, 800 0 


f fur ogeneben a nn für v. Keſſel (deutſchkonſ.) 
IP ; v. Köller (Zentr. 0 
| 4 ur Abgegeben om St., davon für v. Forckenbeck (Sezeſſ.) 
"Bien FÜR d. Nardorff (deutſche Reichspartei) 6966 St. 
0260 , Abgegeben 10,814 St., davon für v. Hoenika (Sezeſſ.) 

9% für Graf Büdier (oeutiche, 5 4554 St. 

örli Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

fie bee Abgegeben 92,154 t. davon für Lüders (Sezeſſ.) 13,544, 
Seydewitz (foni.) 8518 St. 


2 Reg.⸗Bez. Arnsberg. ; 
- Siegen. Abgegeben 16,706 St., davon für Hofprediger Stöcker 
(konſ.) 9028, für Kreutz (lib.) 7678 St. 
Hambur 
, davo 


— 


g. ; 
2. Abgegeben 23,856 Stimmen n für Dietz (Soz.) 12,315, für 
Richter (Fortſchr.) 11,340 Stimmen. 
3. Abgegeben 23,859 Stimmen, davon für Nee (Fortſchr.) 16,335, 
für Wolffſon (lib.) 7084 St. 
5 Braunſchweig. 
. Braunſchweig. 1 19,953 Stimmen, davon für Schrader 
(Sezeſſ.) 12,051, für Schöttler (natlib.) 7902 St. 
Koburg⸗Gotha. 
Gotha. Abgegeben 18,104 St, davon für Dr. Barth (Sezeſſ.) 
10,886, für Blödner (lib. Mittelpartei) 7069 St. 


achſen. 
5. Dresden links der Elbe. Abgegeben 25,239 St., davon für Dr. 
Stübel 14,139, für Bebel (Soz.) 10,827 St. 
Württemberg. 
. Stuttgart. een 19,624 Stimmen, davon für Schott (Volks⸗ 
partei) 12,529 St., für Dr. Goez (deutſch Reichspartei) 7095 St. 
Baiern. g 
Unterfranken. 
6. Würzburg. Abgegeben 13,306 St., davon für Köhl (Volkspart.) 
6714, für Frhr. Zu⸗Rhein (Zen'r.) 6569 Stimmen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
a VER TEEN ER En RE ET , 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


— 


e 


— 


Barometer auf 0 emp. 
S Gr. reduz in um Wind. | Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe Grad 
15. Nachm. 2 761,2 NW ſchwach bedeckt !) +10,9 
15. Abnds. 10 761,4 W ſchwach bedeckt +10,4 
16. Morgs. 6 758,3 S ſchwach bedeckt Nebel + 7,5 


) Regen ; 
An 15. Wärme⸗Maximum 117 Celſ. 
= = MWärme-Minimum 63 = 


Wetterbericht vom 15. Novbr., 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. Temp 
Ort. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celf 
reduz. in mm. rad 
ullaghmore | 748 W 1 bedeckt 1: 
Aberdeen 754 S bedeckt 10 
Chriſtianſund 758 OSO 4 wolkig 5 
Kopenhagen — 
Stockholm 765 NIE 2 Nebel 9 
aparanda — 
etersburg. — | 
Moskau 756 S 2 bedeckt —1 
Cork Queenst. 753 SR 7 bedeckt 1) 13 
Breſt. 2 764 S 4 wolkenlos 13 
Lelder 766 S 2 Nebel 8 
Sylt 766 Spt 3 Nebel 7 
gemburg 769 SW 3 Nebel 2) 9 
winemünde 768 2 Nebel 10 
Neufahrwaſſer 765 M Abedeckt 10 
Memel 762 W 4 bedeckt 2) 7 
Paris. — E 
Münſter 768 SO 2 wolkenlos ) 8 
Karlsruhe 769 NO 3 wolkenlos 6 
Wiesbaden 769 NIE 1 wolkenlos 4 
München 770 1 wolkenlos 0 
Leipzig 770 SW. bedeckt 50 9 
Berlin 769 ſtill bedeckt 25 11 
Wien 771 ſtill wolkenlos 3 
Breslau 77 3|b:dedt 1) 8 
de d' Aix — 
ci M a. == = 
Trieſt 770 ſtill wolkenlos 10 


1) Grobe See. ) Feuchter Nebel. 11 Face mäßig, nebelig. 

4) Geftern regneriſch. ') Nachmittags und Nachts feiner Regen.) 

Früh Regen. ) Vorher feiner Regen. 
Stala für die Windſtärke: £ 

1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch 6 - ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
J. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum des hohen Luftdrucks, welches ſeit geſtern über 
Zentral-Europa liegt, hat ſich oſtwärts nach Oeſterreich⸗Ungarn fort⸗ 
gepflanzt, während über Nordweſt⸗ und Nordoſt⸗Europa Depreſſionen 
lagern, von denen die im Nordweſten über den britiſchen Inſeln ſteife 
ſüdliche Winde bei ſehr raſch fallendem Barometer veranlaßt und wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Einfluß raſch zunächſt über das Nordſeegebiet ausdeh⸗ 
nen wird. Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter im Norden und 
Nordoſten warm, trübe und nebelig bei meiſt ſchwachem weſtlichen und 
ſüdweſtlichen Winden, dagegen im Südweſten und Südoſten trocken 
und heiter bei lichten umlaufenden Winden und ſinkender Temperatur. 

Deu! ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. November Morgens 1,52 Meter. 
3 s 1b. = Mittags 1,592 = 
Pi = 16. = Morgens 154 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 15 November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20.422. Pariſer do. 80,925. Wiener do. 172,10, KM! 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 971. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth! 
130. Reichsanl. 1013. Reichsbank 1513. Darmſtb. 168. Meininger 
B. 1014. Oeſt.⸗ung. Bk. 713.00. Kreditaktien 3093. Silberrente 66% 
Papierrente 664. Goldrente 80%. Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 
1237. 1864er Looſe 336,00. Ung. Stagatsl. 237,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
933. Böhm. Weſtbahn 2664. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn —. 


Galizier 2651. Franzoſen 277. Lombarden 123%. Italiener 
88H. 1877er Ruſſen 903. 1880er Ruſſen 74. II. Srientanl. 601. 


Zentr.-Pacific 112}. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 61. 
Wiener Bankverein 1173, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3108, Franzoſen 2777, Ga⸗ 
lizier 205%, Lombarden 124, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 5 g 

Frankfurt a. M., 15. November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3093, Franzoſen 277, Lombarden 1232, Galizier 2654, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 


leihe 608, öſteer. Silberrente —, Papierrente —. III. Orientanl. — 

450K. Papierrente —, 1880er Ruſſen 741. Darmſtäedter Bank —, 

4 p6t. Ungar, Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 

mand Schwächer. 

Wien, 15. November. Des Leopoldtages wegen heute keine Börſe. 

Wien, 15 November. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 359, 
ali⸗ 


it —. 


öſterr Kreditaktien 358,00, Franzoſen 322.25, Lombarden 142,00, G 
zier 306,75, Anglo⸗Auſtr. —,—, öſterr. Papierrente 76,924, do. Gold⸗ 
rente 93,60, Marknoten 58,00, Napoleons 9,38, Bankverein —.—, 
Elbthal 241. 25 ungar. Papierrente 88,05, 4proz. ungar. Goldrente 


89,60. Luſtlo 
Bouievards Berfebr. 3 proz. 8 86 20 


Paris, 14. November. „ 
Anleihe von 1872 117,074, Italiener 89,10, öſterr. Goldrente — 


Türken 13,55, _Xürtenlooje 54,75, Spanier inter. —, ds. ertör 
273, ungar. Goldrente —, Egupter 365,00, Zproc. Rente — — 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —. Träge. ö 2 


Paris, 15. November. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 

Jproz. amortiſirb. Rente 88,05, Zproz. Rente 80.40 Anleihe de 
1872 117,20, Italien. Fproz. Rente 89,074, Oeſterreich. Goldrente 
804, Eprozent. ungar. Goldrente 1038, 4 proz. ungar. Goldrente 775. 
n 1 ne „ano en, 092,50, Sombarifäe Eiſen⸗ 

n⸗ n ‚19, 4 aten „00, Türken de 18 { 
1 1 I: ana 608. B W 

redit mobilier 717,00, Spanier exter. 2743, do. inter. —, s 

kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 725,00, Socke Ar ac 
foncier 1730.00, Egypter 365,00, Banque de Paris 1230,00, Banque 
descompte 858.00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25,244, öproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Petersburg, 15 November Wechſel auf London 2543, II. Orient⸗ 
Anleihe 90. III. Orientanleihe 57 

Florenz, 15. November. 5pCt. Del: Rente 91,37, Gold 20,49. 

London, 15. Novbr. Feſt. onſols 10044, Ital. 5proz. Rente 
883, Lombard. 12}, Zproz. Lombard. alte 113, Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 895, 5proz. Ruſſen de 1872 89 5proz. Ruſſen 
de 1873 914, 5proz. Türken de 1865 138, 3tproz. fundirte Amerikaner 
105. Oeſterr. Silberrente — do. Papierrente —. Ungariſche Gold⸗ 
rente 774. Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier 278, Egypter 723, Aproz. 
preuß. Conſols 100%. 4proz. bai. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 774, Silber —. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,71. Wien 11,99. Paris 
25,62, Petersburg 242. 

In die Bank floſſen heute 27,000 Pfd. Sterl. 

Aab, 1 woenber (Sctuöfurfe) Wechſel 

ewyork, 14. November (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 

Wechſel auf London 4,80 f, Wechſel auf Paris 5,234, 3 proz. ie 
Anleihe 1023, 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 1174, Erte⸗Bahn 
468, Zentral ⸗ Pacific 1153, Newvork Zentralbahn 139. Chicago⸗ 
Eiſenbahn 142}. Cable Transfers 4,853. Geld leicht. 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 15. November. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 25,25, 
fremder loco 24,50, per November 24,50, pr. März 23,45, per Mat 
23,20. Roggen loco 21,75. per November 19,40, pr. März 18,10“ 
per Mai 17,60. Hafer loco 17,00. Rüböl loco 30,89, pr. Novmbr. —.—, 
per Mai 29.80. 

Bremen, 15. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loko 7,35 bez., per Dezember 7,40 bez, per Januar 
per März 7,55 Br., per Auguſt⸗ 


7.50 bez., per Februar 7,55 Br., 

Wee 35 November. Getreidemarkt. Weizen I 
Hamburg, 15. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, aber 

zubig, auf Termine feſt. Raugeg loco und auf Termine feſt. — N en 

ve Ko De 229,00 Br., 227,00 Gd., per April⸗Mai 224,00 Br, 

per April⸗Mal 170,00 Br. 168,00 Gd 


. — Hafer feſt. Gerſte matt. 


— Rüböl 2 80 loko 58,00, per Mai 59,00. — Spiritus ruhig, per 
t 


November 44 Br. per Dezember⸗Januar 437 Br., per Januar⸗Februar 
435 Br., April⸗Mai 43 Br. — Kaffee ruhig, une 2200 Sack. 
— Petroleum geſchäftslos. Standard white loco 7,70 Br., 7,55 Gd. per 

November 7,55 Gd., per Dezember 7,80 Gd. — Wetter: Nebel. 
Peſt, 15. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko reſervirt, 
auf Termine luſtlos, per Frübiahr 12,60 Gd., 12,65 Br. — Safer 
r. — ni 7,17 Gd., 
etter: Schön. 


afer ſtill. Gerſte ſich beſſernd. 


8 155 ae 0 ER 62}. 1 881 
Amſterdam, 15. November. Getreide markt. (Schlußbericht. 
Weizen ver März 311. Roggen pr. März 208, per ech 201 wi 


Paris, 15. November. Rohzucker 880 loco feit, 58,00 a 58,25. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Novbr. 66,25, per Des 
zember 66,80, pr. Januar⸗April 68,12. f 

Paris, 15.Novbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) 7 subig, 
per November 31,60, per Dezember 31,75, per Januar⸗April 31,75, 
ver März⸗Juni 31.75. — Rog en feſt, per November 23,40, per 
a Se 22,75. — Mehl 9 Naaraues matt, per November 65,80, 
per Dezember 66,30, per Januar⸗April 67,30, per März⸗Juni 67,30. 
— Rüböl feſt, per Novbr. 81,25, per Dezember 81,50, per Januar 
April 78,75, per März⸗Juni 77,75. — Spiritus behpt, ver Nov. 62,25, 
n 3 Me per Januar⸗April 63,75, per Mai⸗Auguſt 64,50. 
etter: on. 

London, 15. November. An der Küfte angeboten 12 Weizenladun⸗ 
gen. 3 5 ie g 8 2 

ondon, 15. November. Havannazucker Nr. 12 254. Träge. 
Glasgow, 15. November. K heiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 50 sh. 10 d. 5 
Glasgow, 15. November. Die Verſchiffungen der letzten Woche be⸗ 
— Woche des vorigen 


Newyork, 14. November. der Veiel fungen der letzten Woche 
taaten nach England 
von Kalifornien und 


f Durdichntilihe Tügesyufahr. 14,200 

Our e D 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 78.000 Sac, 5 BR dem Ka⸗ 
nal und Nord⸗Curopa 46,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 11,500. 
Vorrath von Kaffee in Rio 255,000 Sack. 


Gd. Roggen per November⸗Dezember 180,00 Br., 179,00 Gd., f 
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Ban bezahlt, Den Mark ab Bahn beit per November 1 


dert, per November 1 November⸗Dezember 148 per 
per April⸗Maal 141 Mart 1 per Mai⸗Juni 138 G. 
digt —.— Ztur. 00, — 1 ehl = 


100 Kilogre brutto 00: 32,50—31,00 Mark, 0 3000.29.00 
n | 01: 20.00-28.00 Mark. 5 a 


Fiobudten-Wötse. 
Berlin, 15. November. Wind: SW. Wetter: Milde u. feucht. 


1000 loko 215.245 M. Quulität 
F Be 


55 November. der Börfe, Wetter: 
uud Jg. ET Cm. . 


6 Gr. R. Barom. 28, 
Wengen ieh, per 1000 Kilo loło gelber er 0 
weißer 6 November „9 

u. (ur November pie pr} per Abel Mei 
5. N. Te SHE 


per Dezem 
2 Dam lt, N wei ge 
er We V bez. | ärz N Mark ril⸗Mai 23,.55—33,50 bez., „Mais nuar 179,5 101 685 a Mai i 
bezahlt. Een ne 5 — 23,15— 23,10 bez., Fun Juli — bez. Gekündigt — Ztnr. Regu⸗ 5 rap 68,5 vr 1001 
Roggen per 4000 3 Mark nach Qua- krungspreis — M. — Deliaat per 1000 Kilo Winterraps — M. Brau- 15 io M 
er fordert, neu mländiſcher 190192 « ab Bahn bezahlt, hochfeiner | Winterrübſen — Mark. — Rüböl per 100 Kilo loko — 5 56,2 
ab 2 n 9 95 klammer — * ab Kahn ene alter BB. M., mit Faß 56,5 M. bezahlt, per November 56,7 M. 595 It, 175 
— Mark a bezahlt, feiner — De ab 22 u bun 56,7 bez., per Deyember Dana 56,9 Bir 
88; | Januar⸗Februar — bezahlt, per 68 ember — = 805 ns 
. 74—13 919 1 15 E r beza 0 pril — bez., per . 57,6 Mark bez., =, ai⸗Jun 
zember bezahlt, per Januar⸗Februa M. Gekündigt 1200 Itnr. Negultrungspreis 56,8 — eint 
2 A Mai mi bezahlt N., 8 105 155 4 beablt. 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Klo loko 25,0 M., 
Sau —.— Zentner. Regulirungspreis —— M. — Gerſte Nov. 24.—24,2 bez., Nov.⸗Dzmbr. 24.4 24,2 bez., per Dezember: 
per 1 Rilo loko 150-200 M. nach nalität gefordert. — Hafer | Januc 24,5—24,4 bez., Januar⸗FJebruar 25248 bez., per Februar 
per 1000 Kilo loko 150—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 150 kärz — bezahlt, per April⸗Mai — Mark, per ae ine — bezahlt. bea, 8 9 
Bi = bezahlt, oſt⸗ und weſtpreußſſcher 151—160 bezahlt, pom: | Gefündigt 4200 Ztnr. Regulirungspreis 243 Mark. — Spiritus M. Br. u. Gd., 
cher und Mecklenburger 155—157 bezahlt, ſchleſiſcher 155—160 100 Atet loko ohne Faß 50,4 Mark bez., per November 51,9—52,4—52,2 ei — per Mai⸗ 
in „böhmiſcher da bezahlt, fein weiß mesienbuegticher — ab B. bezahlt, ver November⸗Dez .50,6—50,9— 50,8 bezahlt., per Desemberzün: rungspreiſe: Weizen, 235, 
3., per November 1495 ee Be per November⸗Dezember 148 n., nuar 50,6—50,9-—-50,8 bezablt, N — M. bezahlt, per fd 56,25 M., ue . 
per Dezember⸗Januar — Br., April⸗Mai 1505 M., per Mai⸗Juni Februar⸗März — 05 per M rar April — 52 per April⸗Mai 
151 M. n. Gekündigt — Bente 90 epi — Mark. — | 52,1—52, 5—92 „3 bezahlt, zer Juni 52.3—52,6—52,5 bezahlt. 
15 * en per 1000 Kilo Kochwaare 181—215 M., Futterwaare 173 bis Gekündigt 20,600 Liter. pi kueherehr 52,2 Nack 
— Mais ver 1000 Kilo Info 149155 nach Dualität gefor- B. 
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Berlin, 15. November. Die Geſammtlage an der Börſe ſcheint ſehr vereinzelt blieben. Faſt ſämmtliche Arne de e 1 
eine Wandlung zu erleiden, wenigſtens war heute ſchon das Ueber⸗ Linie natürlich die ene notiren etwas 
ewicht der Kontremine, welches ſeit etwa anderthalb Wochen den . ren und dürfte dieſer Eindruck wohl bald wieder verfliegen. Aus | Effekten waren gg vernachläſſi 95 Per ultimo noti 
Pörſen⸗ Verkehr darnieder drückte, etwas in's Schwanken gekommen. ondon lagen ebenfalls dec Meldungen vor; die dortige Medio⸗ 111 557 bis 553,50 bis 557,50, Lombarden 247 bis 
Unſere Börſe hatte bisher den Fehler gemacht, mit ängſtlicher Bes | Liquidation vollzieht ſich leicht. ao Allgemeinen ſtellte ſich der Pro- bis 249, Kreditaktien 619,50 bis 625, Wiener 1 8 
orgniß nach Paris zu blicken und lebte gewiſſermaßen in dem Wahne, longations⸗Zinsfuß Ai 6 bis 7 Da ift aber auch in vielen Fällen] ſtädter Bank 167,10 bis 168, Daune Hum en, Ant 
aß dort nun wenigſtens diesmal die Medio) Liquidation einen uns | mit 4—5 pet. Report anzukommen. Dieſe Umſtände blieben auf die | 220,75 bis 222, 75 bis 222,40, Deutſche Bank 167,50 bis ab 
günftigen Verlauf nehmen müſſe. Statt deſſen melden die neueſten De: Entwickelung des heutigen Geſchäfts nicht obne Einfluß und belebte 167,50, Dortmunder Union 10440 bis 104, 75 108 107255 fon 
peſchen von dort nur Günſtiges; die dortige Börſe ift durchaus feft geftimmt | ſich der Verkehr auf allen Gebieten bei zwar ſchwankenden, aber doch 125,90 bis 125,60. — Der Schluß war feſt. — Priv 
und dies beſonders für ſämmtliche auswärtige Fonds. Auch beginnt | im Allgemeinen ſteigenden Kurſen. Von Einzelheiten des Verkehrs iſt | Prozent. 
die Bontoux⸗Gruppe wiederum ihre Werthe nachhaltig zu pouſſiren.] heute indeß weniger anzuführen, als ſonſt etwa Die Kontremine 
Die franzöſiſche Rente war 5 geſtern 9 31 5 290 0 wi 3 We Auch, während die e eee noch FAR f 
omm. dit⸗Aktien. iſenbahn⸗Stamm⸗Akt ien. er Hamm 
Jonds⸗ u. Aktien⸗Hörſe.] do. 1. 1105 10450 5 Niederſchl⸗Märk. 4 109,10 bz 


in dies lediglich auf eine gewiſſe Enttäuſchung der Plat » Spefulation 
BE der Zuſammenſetzung des erſten Kabinets Gambetta's zurück⸗ 


. v. 1869 a 
v. 1873 4 


1400 6 1 


Berlin, den 14. November 1881. 0,00 Rhein. St. A. abg. 164116250 bz do v. 1874 
Preußiſche 9 5 und Geld⸗ 64.00 18 IB do. neue 4 proc. 5 159,00 B „ ( 
6 ur 1 0 105 ah 4 10 9 De bo. Lit. B. gar. 4 100.30 & = g 
Preuß. Tonſ. An 3. Ä alm, de ‚00 b. j 
eue 1 4 100.90 Pr. C., B.- dab 10015 105,25 bes 101. . ö 5 do. Nied ob. [Bl 0 
Sika 4 1100,70 bg tz. 10044 102,90 © — . 12 Cifenbahn» Bernat. | da. S, 0 
1872 u. 78) 5 Eredit⸗B. 4 | 90,60 B Da Sr Guben 4 18.90 RR 5 
g all.⸗Sorau⸗ en 3 7 i 
Berl. Stapel 4 100, 70 58 1874 96,60 bz [Märniſch⸗Voſener 33,60 bB nn RER W Im) 
do. 34) 9,70 G bar Hyp.⸗A.⸗B. 120 4 106,00 G i i 4 109,30 154 J 7 ip ig do. do. 
Saldo. d. B. Kü. do. II. 145. 1005 100 40 & 10550 6% ie . 4 en Mächte I. 11 
Pfandbriefe: F e 8 105.00 bz 110.50 G Rorkbanienserfut 4 28,00 bz do. II. 4 
At 4105.60 B Oberſchl. Lit. Ku. O. 3244.00 bz 
Stettiner Re. Hyp. ö ID. 0 bo do. Landesbank 121,3 do. Lit. B. 1331193,75 26) 
gandich Central 4 100. do. 3 056 Deutſche Bank $ Oſtpreuß. Südbahn | 62.00 b 
Ruts u. Neumärk. 3 Kaye Dpligat. 100 15 66 do. Genoſſenſch. 4134 Rechte Zderuferb. 4 1164,75 bz 
10 1 10 9 5 1 „ Hedsbant. 4 152.40 b ans Posen 1 6 0 6) 
= . Reichsban 3 argard⸗Poſen 3 
4 „Aus ländiſche Fonds. Disconto⸗ Comm. Thür mgſch iſche 4 21420 656 
5 3 Blandbg, Sie. meril. gel. 1881 |8 | Gar Bank do. Lit. B. 9 S. gar 1 100 10 50 
EN: do. o. 1885 6 Handelsb. - do. Lit. O. v. St gar. 4111.00 bz 
do. Bds. (fund.) 5 6 8 . —5 4 1115,00 Ludwigsh.⸗Berbach 4 vr bz 
Norweger Anleihe 5 do. redb. 4 98,50 z Mainz⸗Ludwigsh. 4 588 bz 
Weser ritterſch. i Newyork. Std.⸗Anl. G 0 1 — 4 Weimar⸗Geraer 1] 5200 bz odo. i 
5 1 2. . 928.5 1 N 90 bz 5 0 do. Dortm.⸗Soeft 4 
p. Meute do. do. 4 
I. Seri i 0b 60.25 > 6 3690 b |. kr, a 4 102,40 b 
Neuldſch. A. Eric do. 20,90 53 „K*. 
Ki 4 58. g. 100 f. 185054 00 46 3000 8. 5. b 


do. Lott.⸗A. v. 18605 123.25 bf 


ypoth.⸗B. fr. 181 25 bz 


32.90 56 
bitt, 4 1101,50 98 
4 105 90 b 


Anusländiſche Prisk 


Eliſabeth⸗We 5 
N ae 5 


Poſenlche — 
chſiſche 

Pommerſche 
do. 


SEE! 


1 N 
1 einlösb. Leipz. 
r mol: ai ‚80,95 b 


da, Eilbergu . War 15 
U 
= 62 5 1217,65 bs 


86,70 bz 
84,00 B Sau Sal | 4 5 
Baugeſ. 14 4 


65,25 bzG Olic 1 208 
Tayıs u. 
56,50 B eee 4 


a 5 
N o. do. N 
60,00 8 Sieden . 100, 
Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. nk 4 1003 

1 u yo Berlin⸗Dresden 5 45.25 6 W ee 44403 


88 


10 0 
A 
8 se all si 5 1 5 Rent 225 | 50. da. % a 
. ient ente 8 0. 5 20 0 
do 1 00 A 1 do. , & 5 iv.5 97 
0. au⸗Oderb . 1 
‚Rentendriefe: eg | 41 6 870 d 
Kur⸗ u. Neumärk. 1 50 eee 4 1 8100 
Sp ordw.⸗ 5 Mi 
41 eu Heul aun 4 de. Lite B. Elb. 1 1 00% 
4 Bodenkredit ! 1111,30 bz Meichenb⸗Pardubſtz 6 70,75 63 4 3 30700 N 
. 14 2 Centralbdn. |4 1123,00 Kronpr Rud.⸗Babhn ) 72.25 b3 4 de. Erg 1855 3 1040 
4 ⸗Wyas 5 4 deßerr⸗ . Frz.⸗Stsb. 5 1 9100 9 
4 34 61,50 bz 4 L G5 19975 1 
4 4 Deſterr. Nolbwef. 6 97 0 0 
16.18 bz 92.50 B 4.92.50 5 1136,30 56 4 Veit. Nrdwfth. Lit. Bs | 7 
74,50 ba i 5 465 0 do, VII. 4 do, , GeldsBriorit./6 200 
4,25 68 49,50 G 272 esl. Schw. „Freib. 4% 1 9405 
63,50 55 Br uſtrie Akten. do. do. Lütt. A. 4102 96 | 
4 
it 5 
3 
3 


N 
— 


onds. 13.90 658 [Dortmunder Union Berlin⸗ Görlitzer 5 9575 b do. 43 1035 8 
28 110. 00 8 f . 4 | 2028 5a alle Soeren. 8700 00 been Kent 10 15 
261225 175 do. Looſe vollgez. 3 0 15 . 30,50 56 [Mä 115.00 MG; bo. 9900 5 
a 134, Fiera Hpagtot gent. 04,20 G ua 9200 0 
134,00 G oßm. Näh. 23 10 bz Merüiſc⸗ 8e ener 1411102 6409 

5 BER REN aher Wenn 6 urt 5 | 97.00 1 0 Mans dehnen. 111102) 9200 ( 

do. 100 fl. 2 N 5 195,00 9 4610 05 do. do. 5 105 95% % 

. 2M. ibernig u. Shamr. 1 | 96,30 0 5 0 b 6 d. alder 4 8 


se= 
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>: 


9. do. de 1861 Hi 102 
8 do. de 1873 4404 


8885 888 
S 
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) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für Redenhütte conſ. 4 103,70 B Berlin⸗Stetti 44.116,10 b 
e Pla Serom 14 | 710 en t S 25 
diskonto in Amſterdam 4 Bremen —,Nhein.⸗Weſif. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 31 
0 5 e ee 5 Karts 5 505 9 1 nch 8 3 88,00 bzG 

.: Leipzig —, London ari uinden o. ung 
l Sburg 6, Wien 4 pet. öblert Maſchinen 4 do. O. do. 5 125,10 50 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. [E. Röſtel] in Voſen. 


do. . 4 4104. 
0 5 9 WM 00 ö A 5 do. dor B. 100 86% % 
5 118,60 bz 155 55 a bn ; do. White 44 10000 08, 
0 ae an do. 3 10 15 
n l 5 77,10 bade an „Wart. 14 100, 2 ⁰0 5 
Medib. en doe 3 j Keen 34.90 Bo 621 £hir. 1 99. Kun 
ü 43,50 46 —— 11000 
ofel3 14090 bi ne . Ja 1 | 8600 © Eee berieefilhe 100 5 
f 110%5 108,60 b önig B.⸗A. Lit. E. 4 42,10 b Brl.⸗Potsd.⸗Magd. | Bess ec 6 
90 ft 
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Mein. Hy 

Ardd. ae. 5 100,08 
Bomm Sp. er 5 
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. 1441103,25 G 
4103,80 bz 


